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® £r Arbeiter fann [eine «lufgabe ^tcr auf 
f. p r f i i f l e n  auch wenn er Arbeiter bleibt unb 
« m i f t ® i e  Schulen bieten Opa bie Wittel fid, 
T J im U a m  ober fortjubilben. &  gibt tjeute 
Schulen unb 33orträge für jebe« älter. £>ier 

wir fefion ein (Slement be« ®lucfe«, wooon 
ft* bie ungebilbeten Arbeiter feine »orfMung machen 
C n tn  C« finb bie geiftigen Sßergnügungtn, reine 
S f f c  weldje niemals SKeue f)tnterlaflen. Die

Ä , !  ^ ‘, n , nCT ia ,6,nattlS S t -  M«t fiinbert fie eine gam the ju  grunben?
Ä  9«  «  «In nrüStr.« ®!“ f  t,,‘ “  "J?
S . «  werben? 3Ea« fltbt e« alfo, wa« ber
«Sri et an bem 9?ei*en beneiben fönnte? m t«.
V m  m  «w« m  bl' .m ,t I er
I m U a m  z w  in “ e? V r bur£ fc,nef , S ;
Sr» «ffteflt ift* unb nur weil er noch ungebttbet 
?ß m e t  f l i i t  jufrieben. Söenn er einen äugen. 
S d  batübet «aVenlcn wollte, müßte et M  fagen, 
bofi eMum »eiten ber 3Henfd,Deit unb ihrer Cnt. 
m  S n ttW  oott^eit^aft märe, wenn afle Wenfdjen 
«  H a re n  gerabe fo wie e« n i j  « n ö lu tf wäre, 
S a ü e  Mengen biefetben getfttgen unb moralt*

^ ' " S t t e ^ m o b u r c ö  fid> ber A rbeiter feine 
O tlr f .o fW n  fann ift  bie © p a r|a m fe it, bie fann  
I r a V  fe in «  materiellen, geiftigen unb fittlichen SKJie- 
2 ™ i u t t  oertielfen. « b er m it bem S p aren  muß  
Z e i t i g  begonnen, ba« © E °te n  bähet in unfeten

33olf«jd)ulen eingeführt werben, Denn eö ift oiel 
leister, ben fiitibern gute ®en?o^nl)eiten einjuflöjjcn, 
als bei ben (SrtDadjfeuen böfe ?eibenfc^aften ju ent» 
rourjeln, unb e8 ift aut  ̂ Diel leidjter bie 9Jot̂ men» 
bigfeit öeS Sparens jenen begreifli^ ju machen, 
welche fid) ber SEo l̂tl)at be« Unterric^tee erfreuen 
alö jenen, beren Oeift gänjlitb ungebilbet geblieben ift.

®ie Arbeiter ^aben meift feine richtige 33or* 
ftellung oon ber 2Jiad)t be« ©pareng. 2lm 1. Quli 
1871 Ratten bie ßommunalf^ulen non Oent allein 
in bie «Sparfaffe eingelegt eine Summe Don 279.857 
grancö unb biefe ©umme ift weit entfernt baö ju 
repräfentieren, wa« erfpart worben ift, feit baö ©pa= 
ren in ber ©djule eingefüljrt worben ift, benn e« 
gibt babei oiele 9?üdja^(ungen <$o würben in ber 
erften §älfte be«feiben 3a^re« 26.946 granc« jurütf* 
g e^ lt. Ünb bamal« mar bie ^Bewegung be« ©po= 
ren« erft im SBerben, ^eute ift fie eine ftet« wad)= 
fenbe. Sffienn erft alle Spüler unferet @d)ulen oon 

: bem Äinbergarten an fparen mürben, wir müßten 
auf Millionen fommen.

O^ne fi^  babei etwa djimärifdje Hoffnungen 
ju madjen ober ßuftf^löffer ju bauen, ift bod) jeber* 
mann ^iemit bie äu«fid)t auf Sffio l̂ftanb unb SReid)» 
t^um eröffnet. @« gibt gar oiele ^abrifanten, welt^e 

i al« Arbeiter begonnen ^aben; wenn aud) nic t̂ aüe 
Arbeiter ^abrifanten werben fönnen unb bie SÖJefir* 
$al)l beftimmt ift Arbeitet ju bleiben, fo fönnen unb 

: follen fie bod) al« Arbeiter fi$  iljre Sage oerbeffern.
5)a« ©paren gibt i^nen baju ba« 2)2ittel. ®er är<

! beiter, welker fpart, fann ßigent^ümer werben, fei 
e« eine« eigenen §eim«, fei e« eine« ffapital«. §eute

ift c« leibet wa^r, baß ber Arbeiter fein §eim 
fließt, um fid) ben unglüeflidjen S3ergnitgungen be$ 
SBirt̂ eljaufe« ju übetlaffen. 5Ca« ift nid)t ein 
Öe l̂er feiner gefellfd)aftlid)en (Stellung, fonbern i^nt 
allein al« «g^ulb anjurec^nen. Sffienn er ba« ®elb, 
ba« er in ber @d)enfe au«gibt, fparte, fönnte er fid) 
balb einen ljäu«lid)en £>erb fĉ affen, wo er bie 3ufrU5 
ben^eit unb ba« ®lüd ftnben würbe. Ser geilet 
liegt aud) bei ber grau be« Arbeiter«. SBenn pe 
ungebilbet unb oerfd)wenberif# ift, bann l)errfc^t 
Unwirt^fc^aft in ber Familie unb al« folgen baoon 
ber ^äu«li^e Unfriebe, ©djmufe unb ßlenb.

@eit (Sinfu^rung be« ©paren« in ben 
©^ulen ®ent« ift e« faft in allen größeren ©täbten 
eingefö^rt unb oerbreitet fid) bereit« über bie Canb* 
faulen öelgien«. @« ift bte« ein wichtiger S tr it t  
gemalt in einer Umwäljung, welche berufen ift, bie 
arbeitenben fitaffen grünblid) umjugeftalten. (§« gibt 
biebei noch fel)r eiel ju t^un, e« noch t>ie(e 
^inberniffe überwinben. SBir wollen biefelben fu tj 
ffijjieren, inebefonbere für bie Cê rer, benn auf biefe 
roirb e« oorjüglich anfommen, biefelben ju befiegen.

^unächft werben manche (Sltern bett eblen äb* 
fichtcH ber ©chule äßiberftanb entgegenfefeen. 3J?an 
finbet biefen SBiberftanb überall, bei jebem Änfang; 
ba« 3Jii«trauen ift eben ein allgemeine«. (5« ift ober 
auch begreiflich- £)ie Unglüdlichen, welche ihre Sr* 
fparniffe leichtfertig ®anfen unb ©chwinbelunterneh« 
men anoertraut ^abenf finb in lebtet 3eit oft genug 
getäufcht worben. G« ift bafyer notljmenbig, ihnen 
ju erflären, baß bie ©parfaffe nicht eine änftalt ift, 
gegrünbet im 3Wereffe eine« einjelnen Sanfier«’

'  Feuilleton. 
©n 3tu0flus i#«

<na« liebliche Äärnten mit feinen reijenb 
fdiönen Ihälern, unb oon biefen fpe}iell ba« ©ailtljal 
m i t  b e t  ßnbftation fiötfchach warb wajtenb ber lefeten 
Sertaae û einer mehrtägigen (Srholungsreife be- 
nuw JbBrWaglern, bie ©tation ber «ubolfebahn, 
mürbe al« au«gang«punft geroät)lt.

SRöftiaen ©chtitte« mit bem wohlthuenben ®e« 
fühl für einige Sage be« täglichen ^oche« entbunben 
n fein ging e« im frifchen Worgenthau bei hem 

flAtm ©etter auf guter ©tra§e Unf« an Jochen« 
fiurm oorübet in ba« weitgeöffnete ©ailthal. SD?it 
S o liiif te t Sßermeibung ber guten, jebod) fehr flau« 
«n.» qioftftrafie würben, bie fdjöne ^obratfehgruppe 
? S e 4 te n , bie'Dörfer $>reula<h, OJöriad) unb Beiftrij 

Fußwegen burch ©iefen unb Oelber paffiert, 
^»rrfjcn fich befonber« Oöriach fthon oon Jochen« 

J?”  m au« burch ben fllbern btinfenben, fatanfen 
Tfiurtn feiner auf einem ftelfenoorfprunge be« 
o«J.)«fierfleö gelegenen Äirche bemerfbar macht. $on 
f . r  fSölie oor Seifltij hot man bereit« einen präd)- 
Ji en UebetMW über ba« untere (winbifte) ®ail‘

thal, jur SKecijteu bie fteilen äbhänge be« -Dobratid), 
jur Sinfen oon Dfternigg bi« ©t. ©tefan unb in 
toeiter blauer gerne bie ©pifee be« föeijjfofel«. 3fefet 
fällt bie ©trajje fchnell nach Beiftrij ju, unb man 
überfdjreitet jwifchen biefetn unb ^ötfeh bie ®ail, 
welche auch h'cr wie überall, wo man in ihre un= 
mittelbare 9fäl)e fommt, burch Ablagerungen gro&er 
üJfaffen ©anbe« unb Oetöll« öemeife U)ter S33tlbheit 
jurüdgelaffen h«t, wöhrenb fie augenbticflidj al« ein 
fich nie trübenbe« ®ebirg«wafferchen bahinPoß. ®er 
SSBeg üon Ühörl bi« iWötfch ift eine recht angenehme 
jweiftünbige SDiorgenpromenabe. 3n 31ötfch ift IJoft* 
ftation mit einem guten ©aft^aufe unb oor allem 
ein gefälliger, freunblidjet ^ßoftmeifter, 5 r- 3fatliC- 

33on 9Wtfd) au« empfieljft e« fich, 1« ber M t  
einen ffiagen bi« $ermagor ju nehmen, ba eine 
ftarfe, anbertljalbtägige gußtour burch ba« Oailtljal, 
fo fdjön unb anjiehenb baeftlbe auch if t , leinen 
höhern ®enuß bietet, al« eine gahrt burch ba«felbe, 
mittelft welcher man ßötfchad) in einem Sage er» 
reicht. Die obere ©trafje oon 9lötfd) ab, welche fich 
ftet« am linfen fonnfeitigen Ufer ber ®ail hält, 
liegt in ben mulbenförmigen 35orbergeit bet gail« 
thaler Älpen jiemliih h°4 u°b gewährt unau«gefe|}t 
einen reichen, mit immer neuen öilbern wechfelnben

2lu«blicf über ba« breite, faft gerablinige SChol- 
furj oor Hermagor jiehen fich bie breiten, oft tief« 
eingebuchteten 33orberge ber nörbli<hen Shalwanb, 
bicht befäet mit Dörfern unb ©ehöften ^in, unb 
geben burch ba« faftige ®rün ber Siefen unb gel­
ber, wie burch bie reichen Dbftanpflanjungen, wo« 
mit jebe« Dorf, jebe« ®el)öft umgeben, 3 {u9n>® oon 
bem gleiße ber _®ailtfjater. felbft ber oerfumpfte 
Xtjalboben ift, foweit bev giuß nid)t fein ftch immec 
wieberholenbe« 33eto einlegt, mit üJiühe bebaut, bietet 
jeboch im allgemeinen einen jwar unerfreulichen, bo^ 
beihalb um fo wilbromantif^eren, ja fteüenroeife, wo 
bie ^alffpi^en ber farnifdgen älpen ihre grotteef ge« 
jaeften ^äupter erheben, einen pittore«feit, oft groß» 
artigen Slnblitf. !Die hinter 92ötfcf) an ber ©traße 
gelegenen Dörfer be« winbifchen ̂ holtbeile«, @mmerö» 
borf, ©t. ^ßaul, @t. Stefan mit hochgelegener Äirthe, 
fiiftenborf, Börolad), Unter»SSellach jeichnen fich nid)t 
gerabe burch befonbere ©auberfeit au« unb beftefjen 
mit wenigen ?lu«nahmen, ju welchen natürlich bie 
'Pfarrhäuser ftet« gehören, au« oerräucherten höhetne» 
öauemhäufern. 3emehr man fid) jebod) Öermagor, 
bem §auptorte be« ®ailt|aleö nähert, befto mehr ge­
winnen bie Ort)d)aften ein freunblichere« »uefehea. 
£>icr ergeben am rechten Ufer be« giuße« bet noi^



sondern eine WohlthätigkeitSanstalt, organisiert durch 
-en Staat oder die Gemeinde, und beaufsichtigt von 
denselben. Die Sparkasse läßt sich in keine Sprcu- 
lation ein, kann daher nicht in die Gefahr von Ver­
lusten kommen. Deshalb gibt sie auch etwas mäßi­
gere Zinsen als die Banken; aber diese Zinsen sind 
sicher und vermehren sich von Tag zu Tag.

ES gibt aber noch weniger gute Gründe, welche 
die Bürgerfamilien hindern, theilzunehmen an 
den Schulsparkassen; es sind die Vorurtheile der 
Eitelkeit. Man will nicht zusammengeworfen sein 
mit den Kindern der Armen und Handwerker, oder 
man liebt es nicht, daß die Kinder jede Woche 
einige Kreuzer in die Schule tragen, wenn andere 
Kinder größere Summen erlegen, oder noch schlim­
mer, man zieht es vor, den Kindern unnützes Spiel­
zeug und Näschereien zu kaufen. Die Eitelkeit ist 
eben ein großer Fehler; man kann sagen, daß sie 
wie der Müssiggang die Mutter aller Laster ist. Die 
Eltern sollten dies begreifen und diesen Fehler bei 
ihren Kindern so viel als möglich zu unterdrücken 
suchen, statt ihn zu nähren. Die Leckerhaftigkeit und 
die Näscherei sind weitere Fehler, welche man in 
gleicher Weise verbessern muß. Wenn dies die Eltern 
nicht thun, so müssen es die Lehrer thun.

Die Lehrer sind berufen, die Kinder zu er­
ziehen und nicht ihren Fehlern zu schmeicheln. Die 
Lehrer sollen die Sparsamkeit lehren und die sitt­
lichen Wohlthaten, deren Quelle sie ist, und sollen 
sich nie entmuthigen lassen, ohne Unterlaß auf diese 
Frage zurückzukommen, und sie werden als Sieger 
hervorgehen.

Das größte aller Hindernisse tritt dann ein, 
wenn die Kinder die Schule verlassen. Werden sie 
da das Sparen sortsetzen? Die dem Sparsystem 
feindlich gegenüberstehen, sagen „nein," das Sparen 
in der Schule sei eine künstlich hervorgerufene Be­
wegung und deshalb in seinen Folgen illusorisch. 
Gewiß kann das Sparen nicht plötzl ich in die 
Sitten und Gewohnheiten eines Volkes eindringen 
und sie beherrschen. Es ist nölhig, daß man im 
Sparen erzogen werde. ES ist dies ein langsamer 
Umsturz, wie er vorbereitet wird, aber ein sicherer. 
Gleich hundertjährigen Bäumen muß dieser Umsturz 
Zeit haben, um seine Wurzeln schlagen und befestigen 
zu können. Darum heißt es, den Blick auf die Zu­
kunft gerichtet, unverdrossen vorwärts arbeiten. Wenn 
die Schüler bis ins 14. Jahr in der Schule zu­
rückgehalten werden, so wird daS Ziel gewiß erreicht, 
denn da gewinnt die Jugend Freude an ernstem litt- 
terricht, sie wird die Fortbildungsschulen für Er­
wachsene besuchen und die guten Gewohnheiten sort­
setzen, welche ihr in der Elementarschule anerzogen 
wurden. Aber für den Anfang des Werkes darf

man nicht unterlassen, das Sparen bei jeder Ge­
legenheit und in allen seinen Formen zu predigen, 
man muß ohne Unterlaß die Kinder fragen, was 
Sparen sei und warum sie sparen. Die kleinen 
Wesen sind so leichten Sinnes und das Sparen ist 
eine so ernste Sache, daß man so oft als möglich 
davon sprechen muß, wenn man Eindruck auf ihren 
jungen Gnst machen will.

Ein ausgezeichnetes Mittel ist, die verschiedenen 
Arten des Sparens als Gegenstand einer schriftlichen 
Arbeit zu behandeln, sei es des Sthls, sei es der 
Rechnung, und zwar so oft als möglich, bis das 
Sparen eine Gewohnheitsidee wird und dieselbe in 
das Blut der Schüler übergeht. Vor allem ist es 
da gerathen, daß der Lehrer selbst ein Sparkassebuch 
nehme. Man lehrt schlecht, wenn man nicht durchs 
Beispiel lehrt. Wenn die Eltern sehen, daß die 
Lehrer selbst ihre Ersparnisse der Sparkasse anver­
trauen, so wird ihr Mistrauen schwinden. Aus 
demselben Grunde sollte auch jeder Schüler der 
Mittelschulen ohne Ausnahme rin Sparkassebuch 
haben. Denn auch da begegnet man nicht selten 
den Gewohnheiten der Verschwendung und Lieder­
lichkeit. Diese Fehler sind wie eine ansteckende Krank­
heit, wogegen es nur ein Mittel gibt, frühzeitiges 
Gewöhnen an Ordnung und Sparsamkeit.

fSckluß folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 9. Juni.

Inland. Es liegt bereits die Meldung vor, 
daß auf die Aufforderung der ungarischen Regie­
rung, in die Verhandlungen wegen Erneuerung  
des Z o l l -  und Handel sbündnisses einzu- 
treten, die österreichische Antwort abgegangen sei. 
Dieselbe lautet nach der „Montagsrevue" einfach 
dahin, „daß das österreichische Cabinet im Sinne 
des Artikels X X II. des Vertrages zur Aufnahme 
dieser Verhandlungen jederzei t  bereit sei und 
der ungarischen Regierung die Bestimmung des 
Zeitpunktes des Beginnes derselben anheim gebe." 
M it diesem Notenwechsel scheint indes nicht viel 
mehr als eine selbstverständliche Formalität erfüllt 
zu sein, denn nach den vorliegenden Nachrichten ist 
man auf österreichischer wie auf ungarischer Seite 
über daS Meritorifchc der Verhandlungen nichts 
weniger als schlüssig. Ungarn hat bisher nur die 
Revision der allgemeinen Zollsätze und der Ein­
hebung der Verzehrungssteuer in Betracht gezogen 
und auch rücksichtlich dieser zwei Punkte soll die 
budapester Regierung noch nicht das Detail festgestellt 
haben. Von unserem Ministerium verlautet über­
haupt noch nicht, daß es irgend einen Beschluß über

lange sichtbare Osternigg, Poladnig, Gartnerkofl und 
nach Westen der Roßkosl aus dem karnischen Alpen- 
zuge ihre jetzt noch mit Schnee bedeckte« Häupter. 
Sobald Förolach passiert, zieht sich inmitten des 
ThaleS eine bis Hermagor streichende Hügelreihe, 
welche, mit schönen Waldungen und zahlreichen O rt­
schaften bedeckt, auf ihrer Südseite von der Gail 
umflossen wird, während aus der nördlich gelegenen 
Mulde der liebliche Prosseker See hervorblinkt und 
zur Rechten die schroffen Spitzen der Gradlitzen mit 
dem hoch oben gelegenen Schlosse Khünburg herab­
schauen. Kurz vor Hermagor, wo das Litschthal ein« 
mündet, wird der aus diesem hervorkommende 
Gösningerbach überschritten.

Hermagor wurde in 4 Stunden von Nötsch 
aus zu Wagen erreicht. Ein gutes Unterkunftshaus 
is t beim Hans Gaffer mit mäßigen Preisen; daselbst 
gibt eS Fahrgelegenheit, welche zwar bequem und 
elegant, doch auch etwas theuer ist.

Kurz vor der Abfahrt von Hermagor ertönte 
das Signalhorn der neuerrichteten freiwilligen Feuer­
wehr, zwar nicht zur ernsten Arbeit gegen das ver­
heerende Element, wol aber zur ersten öffentlichen 
Probeübung. Es ist die einzige bis jetzt existierende 
derartige humanitäre Vereinigung des ganzen 30 
Dtunden langen Gailthales, und es war deren Er­

richtung um so mehr ein Gebot der Notwendigkeit, 
als dieselbe berufen fein dürfte, ihre Kraft, so lange 
die Gail nicht reguliert worden ist, wozu freilich 
einige Jahre gehören dürften, nicht nur gegen das 
Feuer, sondern vielleicht noch öfters gegen das furcht­
bare Element Wasser zu erproben.

Bei derartigen Touren, welche außerhalb des 
großen Verkehrs liegen, ist es sehr zu empfehlen, 
besonders wenn man nur über beschränkte Zeit zu 
verfügen hat, die etwa zu benützenden Wagen früher 
brieflich zu bestellen. Sowohl in Nötsch als auch in 
Hermagor, wo glücklicherweise Pferde zu Haufe 
waren, gingen mehrere Stunden verloren, ehe die 
Vorbereitungen zur Weitersahrt getroffen wurden. 
In  allen diesen Ortschaften werden die Pferde, so­
bald die Feldarbeiten beendet sind, hinaus auf die 
Weide getrieben, wo dieselben wochenlang Tag und 
Nacht im Freien bleiben, bis die Arbeit deren Ein­
holung wieder erfordert. ES ist deshalb möglich, daß 
man in einer solchen Ortschaft, von welcher aus 
man nach einer zurückgelegten Fußtour fahren 
möchte, selbst bei der größten Willigkeit der Besitzer, 
einen halben Tag lang warten kann, bis die Pferde 
gefunden und eingefangtn werden.

(Fortsetzung folgt.)

die einzunehmende Haltung gefaßt habe. Wahrschcinlij 
wird man die Initiative Ungarn überlassen.

In  den österreichisch-russischen Zvll- 
conferenzen hat die russische Regierung gegenüber 
der Auflassung des Brodyer ZollausschluffeS dii 
Bahnanschlüsse TomaSzow und Noroo - Selica za« 
gestanden.

Die Feldgeschützfrage wird gegenwärtig ill 
Fachkreisen sehr eifrig diskutiert. Erfahrene Ar» 
tillerieofficiere warnen vor der Anschaffung btt 
Uchatins-Kanonen als vor einem kostspieligen Cxpp 
riment. Man weist mit Nachdruck darauf hin, l 
es niemals gelingen werde, die Stahlbronze inbezuz 
auf Festigkeit, Härte und Widerstandsfähigkeit gegen 
den Druck der Pulvergase und gegen AuSbrennunzm 
gutem Geschützstahl ebenbürtig zur Seite zu stellen.

M i l e t i c  ist mit seinem Versuch, ein abn> 
maliges Zerwürfnis zwischen der Regierung trab 
dem serbischen Kirchencongreß herbeizuführen, berat 
doch nicht durchgedrungen; der jüngst entsenbete 
Ausschuß hat statt des von Miletic unb Genossen 
geplanten Protestes gegen das k. Statut eine Dank« 
a b r e f f e  an die Krone beantragt und dieser An­
trag wurde auch angenommen. Wol spricht die 
Adresse die Hoffnung aus, daß Se. Majestät auch 
den vom sanktionierten Statut abweichenden Stüle» 
des Eongreß-Elaborates noch auf diesem Congresse 
im gesetzlichen Wege volle Giltigkeit angedeihen, bat 
heißt, die verworfenen Stellen denn doch in big 
Statut aufnehmen lassen werde; auf jeden Fall 
aber erscheint durch dies Votum der kritische Zwischen­
fall beseitigt, welchen Miletic in der letzten Congreß« 
sitzung improvisiert hatte.

Die Wogen der Wahlbewegung gehen m 
Ungarn  hoch, an Rechenschaftsberichten und Pro» 
grammreden ist schon großer Ueberfluß. Einige po* 
litifche Größen haben sich übrigens aus der parta* 
mentarischen Arena gänzlich zurückgezogen, darunter 
die bekannten Abgeordneten Paul Somsfich und 
Franz Pulßky. Der letztgenannte schiebt in beo 
Schreiben an seine Wähler die Schuld an offen 
Ealamitätcn der Unfähigkeit der Regierungen zu, 
welche in den drei letzten Jahren am Ruder waren, 
hofft übrigens alles Gute von dem „strammen" 
Regimente Tißa's. Bemerkenswerth wäre noch btt 
Thatsache, daß die Anhänger Tißa'S in vielen Wahl' 
bezirken die deakistischen Kandidaten zu verdrängen 
suchen; die liberale Partei müsse — so lautet die 
Losung — gründlich „purisiciert" werben.

Ausland. M it der Abreise Bismarck» 
nach Varzin ist auch für daS politische Leben in 
B e r l i n  die Sommersiesta eingeireten. Zwar ist 
der Landtag noch versammelt und begann bas Ab« 
geordnetenhaus am 7. d. die erneute Berathung btt 
von dem Herrenhause veränderten Provinzialordiiunz, 
aber es ist kaum ein Zweifel, daß eine Verständi« 
gung zwischen DönhofSplatz und Leipzigerstraße er* 
folgen wird. Am 15. d. M . soll dann die füo,< 
monatliche Session der Kammern geschlossen werben. 
Daß in den Zeitungen noch das Geplänkel über bit 
Derby'sche Rede fortbauert, daS verschulden wie­
derum nur die Dfficiöfen.

Die B o n a p a r t i  st en haben entschieden IM' 
glück. Die Wahl BourgoingS im Mövredepartement, 
welche so viele verhängnisvolle Enthüllungen tß 
Gefolge hatte, wurde von der Commission für um 
giltig erklärt, und die Commission zur Prüfung der 
Rechnungen des Jahres 1869 ist einem  Unterjchlül 
von nicht weniger als 90 Millionen auf die Sp« 
gekommen. Es waren neinlich 90,000 Mann i» 
Kriegsbudget in Rechnung gebracht, welche nur MT 
dem Papier existierten. Bekanntlich haben ote» 
napartisten die Opposition des Corps L ö g »  
dafür verantwortlich gemacht, daß die Armee 
Jahre 1870 nicht gerüstet war. Wir sind begimj 
darauf, wie sie sich nun dieser schweren, Jjff« 8» 
nachgewiesenen Anklage gegenüber zu verank 
suchen werden.



Zur Tagesgeschichte.
— E s  g i b t  k e i n e  K i n d e r  mehr .  Die „Vvss. 

<Stg,« erzählt: „W ir scherzen zuweilen über die Kinderbälle 
^  Franzosen und klagen gemeinhin über die Frühreise 

französischen Jugend, allein auch w ir können bald in 
S ch m erz  ensrus auLbrechen : Es gibt keine Kinder mehr! 

^  Dje fünfjährige Kleine eines unserer Freunde kommt 
Nettage aus dem Kindergarten nach Hause und ru ft: 

'dtna, ich muß Visitenkarten haben!" — Nachdem die 
Itter'sich von ihrem ersten Erstaunen erholt hat, stellt sie
i energischen Töchterchen die Gegenfrage: „Ja  weißt Du 

was das ist. eine Visitenkarte?» -  „N un freilich, 
Elise K. hat m ir ja ihre Visitenkarte gegeben!" 

'**4*8 und zog die typographisch vollkommen elegant aus- 

"^hrte Karte ihrer Freundin Lieschen aus der Tasche.«
- l i e b e r  d i e  eng l i s che  A r m e e  werden jetzt 

S  6riti, * en Sachverständigen die trostlosesten Dinge be- 

.% ,t xord Elcho wies nach, daß man nicht 31,000 Mann 
N tfa n d  und nicht 70,000 in allen Sheilen des Reiches besitze, 
X  England jedes Jahr 13 Millionen Pfd. S t. für 
%  ältrnce bezahlt. Trotzdem jedes Jahr mehr und mehr 
j H t  wird kann man keine Recruten erhalten und die 
% ttum  derer die in  die Armee getreten sind, nimmt ans
>  alarm ierende Weise zu. Selbst der Kriegsminister 
N t ,  gestand daß 30 Perzent der Soldaten „unbefr.e- 
X v  t, b Nicht viel besser seien als die Recruten, welche 
X f  in s  F e ld  stellen konnte. Fallstaffs Kennten waren 
N f t e n s  Männer, aber die jetzigen Recruten sind meistens 
» V  unter 20 Jahren. Sobald dieselben m.t gro en 
S lo fle n  nach Ind ien geschickt werden, brechen sie daselbst 
(% n e n  und müssen wieder zurückgeschickt werden. Viele 
X , n »erben aus der Reise und die militärischen Sp.-

c b «bersü llt Es ist eine Thatsache, daß die Hälfte
>  L t aus schwachen Jungen besteht,

««b
"  len können«v̂ yW xonnen.

®wütnaial=3lngelc9enjettcn.
K - t S m n b f i e n e r ^ e g u l i e r u n g )  Sie nad, 

Uh. Ui,t 3 bet ginfd)ä(3ung8anleituug angeorbnete ^lufung 

C  *t.ifom  ber gWußcrgrünbe ifi bei ben © e j.r!« *© ^ . 
% > tommiffionen in Sfd,emembl unb ©lern bereit« ber

1 etlbiannq juaeführt worben.
L  © e r ü f t e  g e j l ü r j t . )  $>eute m ittags

\  piirjte ber aHaurerpolier be. bent 3opjn tf*  f*en 

X  in ber » a ^ o f g o f f e  oom ®erüfle im j e t t e n  ©toef- 

V *  R u n te r  unb blieb bewußtlos unb aerfdjmettert hege: 

l Ä  tourbe in  baS Gimlfpital übertragen unb b ü r te  

% ic 6  mit bem Sieben baoonfommen.
^ ( 3 1 m  T e l e g r a p h e n  ft a t t o n . )  «m . b. 
O e  ju © u i n o  eine t. f. Selegraphenftation mit tc- 

i ^tera Sagebienfte eröffnet.
V , ^ ( S e r g n ü g u n g«3u8.)®a« «e.febureaubej^ungj 
V 1' W  »erauüaunaäfalirteu^nternffimung ® . ©djrocdl

\ \ n  ocranflaltet am 26. b. W -  au« Slnlaß be8jeter=
V  W w «  einen VergnügungW  »on S a . bad j  na$

©er 3ug ge î am ©amStag ben 2b. 3unt l. 3 - 
J  1 Übt 7 Minuten nachmittag« oon Saibad, ab unb
V  am 27. b. um 6 Uftr 41 3Hin. frü* in  SSien on. K ^iltiflWWDauet ber ffafjrfarten lautet auf 14 Tage. 

*. . W p r e i f e  für $in=  unb SRüdfa&rt - 2. fll. l b  fl[,
12 fl — finb äußerft mäßig gehalten, fo baß jafjl« 

■ V *  Teilnahme ju  ermatten fU*t. ^lacate melben übet

* %eiwiUflunq8fafjtt nä^eieS.
^ t  v .  (SSieber  e i n e  9 DB a l l f a ^ r t S  » Stata 
<^\>6e.) 8u§ «ogenfutt toirb unterm 4. b. getrieben:

V  «JaSfaBter f e i n e n  in  biefem 3 « h «  a u f  ih ren  m üffig . 

V % ((6fn  m it obliga tem  ffleplfirre begleiteten ffreuÄ=

H e r f a h r t e n  m enig « l ü «  gu haben. S a u m  finb bie 

**1 oon  3ubertborf u n b  in  ber © o la  bet ftenty

« f t a a i h i e n  bem  » e tg effe n  n a h e ,  fo m elbet m a n  jdjon 

B0„  e inem  n eu en  U n g lü « fa f le ,  bet ben tärn tnerifd jen  

V W f l o r t  3 K a tia  2u f d ) a r i  im  Ganattfjale betroffen

V  > ^ r btr f l a f l t  Born 2. b. 9 t .  fdjlug ite rn li*  bet 8 l t y  

V S t  j c j j j m  t e t  ÄirtSe a m  Sufdjariberge u n b  entjünbete

3n  t u r j e r  Seit toaren flitze , 'Pfattfjof unb einige 

\ S  bie oor ber Äitdje flehen, ein töaub beS entfeffelten 

^ o S te S  Seiber fotlen audh 3ttenfd)enlebtn bei biefem 
« N  inatunbe gegangen fein. Die ©etail« fehlen nod). 
\ h \ f i  bemerten, baß biefe ®nabentirdje bie oon ben 

S te rn  am meiften bejuble in Äätnten unb fomit eine

wahre Geldschmiede der Geistlichkeit ist. An fünfzigtaufen bb arauf, daß es sich schon aus der Natur der Sache nicht

rechtfertigen läßt, für die bloße einseitige Coustatierung einer 
ohnehin nicht bestrittenen Thatsache und für eine Forderung 
eine Gebüfir einzuheben, von der man nicht einmal weiß, 
ob für sie aus der Maffe auch nur ein Kreuzer entfallen 
wird. Man muß daher dem Finanzministerium Dank wissen, 
daß es, wie die „G r. Tgpst." berichtet, anläßlich der Be­
schwerde eines Gläubigers mit Erlaß vom 26. April d. I . ,  
Z 9842, entschieden hat, es habe die Gebührenvorschreibung 
zu entfallen, wenn eine Erklärung des Gläubigers und dessen 
Fertigung im Liquidierungsprotokolle nickt vorhanden sei — 
ein Vorgang, der bei unbestrittenen Forderungen stets ein­
gehakten werden kann.

— ( G o l d -  u n d  S i l b e r - A g i o . )  Die Differenz 
zwischen dem Banknotenpreise des Goldes und Silber« ist 
nunmehr auf das bisher unerreichte Maximum von 9 Percent 
gestiegen. Ein Normalverhältnis von 15% für den Silber» 
preis des Goldes angenommen, würde jetzt dieser Preis auf 
16 895 zu stehey kommen, das heißt, man muß 16-895 
Pfund fein Silber bezahlen, um ein Pfund fein Gold zu 
erhalten. Dieser große Preisunterschied hat sich erst seit dem 
Ju n i 1873 eingestellt, zu welcher Zeit die Devalvierung der 
österreichischen Silbergulden seitens der deutschen Reichs­
regierung den Anlaß zu großen Silberverkäufen gab. Da­
mals stieg die Differenz zwischen Gold und Silber rasch 
auf 5Vi Percent (August 1873); später ermäßigte sie sich 
vorübergehend auf 4 '/, (November 1873). Während des 
Jahres 1874 hielt sie sich zumeist nahe an 6 Percent, sank 
jedoch zum Jahresschluß wieder aus 5 '/,. Seither jedoch ver­
folgte sie eine wachsende Tendenz, und zwar namentlich in 
Oesterreich, wo sie, wie erwähnt, sich auf 9 Percent erhöhte, 
während sie am Weltmarkt nicht mehr genau gleichen Schritt 
hält.

— ( Z u r  S t a t i s t i k  des  ös t er r e i ch i schen  
P o st w e s e n s .) Einen sprechenden Beleg für den Auf. 
schwung des österreichischen Postwesens liefert der auf amt­
liche Quellen basierte Status pro 1875, welchem zufolge 
die Zahl der im verflossenen Jahre bei den 12 Postdirectio- 
nen (Wien und Umgebung, Niederösterreich, L inz, Graz, 
Innsbruck, Triest, Zara, Prag, Brünn, Lemberg, Czerno- 
witz, Konstantinopel) und den 190 ärarischen Postämtern 
thätigen Beamten (mit Einschluß jener der Postsection des 
Handelsministeriums) sich auf 3264 (wobei natürlich Eon- 
ducteure, Amtsdiener und Briefträger nicht mitgerechnet) 
beläuft. Davon entfallen auf die Postsection des Handels­
ministeriums (nebst Oekouomie- und Postcursburean) 61 
(darunter ein Sectiouschef und 4 Ministerialräthe, 1 Sec» 
tionsrath, 4 Mimsterialsecretäre und 6 Inspektoren); auf 
die Postdirectionen lConcepts- und Kaffenpersonale) 172 
(9 Oberpost- und 3 Postdirectoren, 13 Posträthe, 27 Se- 
cretäre, 9 Oberpostcominissäre, 46 BezirkSpostcommissäre, 
24 Toncipisten und 6 Conceptspractikanten); auf die Post­
ämter : 2842 (28 Oberpostverwalter, 29 Postverwalter, 47 
Oberpostcontrolore, 121 Postcontrolore, 1248 Offictalc, 1019 
Assistenten, 119 Practifanten, 131 Postinanipulantiunen); 
auf das Postsach-Rechmingsdepartemeiit im Handelsmini­
sterium: 189.

Menschen strömen alljährlich aus Krain, T irol, Ungarn, Oester 
reich und dem Küstenlande hieher aus den Monte Santo, wie 
ihn die Italiener nennen, und lassen allda ihre sauer er» 
wordenen Opsergroschen liegen. Die Schwarzen werden aus 
diesem Brande erst Kapital zu schlagen wiffen.

— ( A l p e n v e r e i n ö a u S f l u g . )  Die Section Küsten­
land de« deutschen und österreichischen Alpenvereines ver­
anstaltet am 28. d. M . einen Ausflug ans den Krn (7095'). 
Die Abreise der Küstenländer erfolgt am 26. Jun i abend« 
von Triest nach Görz, am 27. früh zu Wagen von Görz 
über Tolmein, Mittagsstation, zur Alm „Sleme", wo über­
nachtet und von wo au« am nächsten Morgen (28.) der Krn 
erstiegen wird. Zu dieser Partie werden die Mitglieder der 
Section Krain eingeladen, und werden diejenigen, welche 
ich daran zu betheiligen wünschen, ersucht, sich wo möglich

Tage vorher in  der Buchhandlung v. Kleinmayr & Bam­
berg in Laibach anzumelden. Wenn mehrere Mitglieder der 
Section Krain die Partie zu machen wünschen, so könnten 
die Krainer entweder die Route Über Lack, EiSnern, Podberda, 
Tolmcin wählen, wo sie sich dann den Küstenländern an- 
chließen oder sie nehmen den Weg Über Lee«, Wocheiner- 
Zeistritz und ersteigen den Km von der Ostseite, treffen also 
mit der Nnchbarfection erst auf der Spitze de« Krn zusam­
men. Die Partie ist sehr lohnend, doch ziemlich anstrengend.

— ( „ A u s  de r  S t a t i o n . " )  Das Juniheft der 
belletristischen Zeitschrift „Aus der Station," herausgegeben 
von A. v. S c h w e i g e r - L e r c h e n f e l d ,  bietet folgenden 
interessanten In h a lt: Goldmasken. Eine Erinnerung ans 
dem Orient von C. v. V  i  n c e n t i. E in Pionnier des 
Welthandels, m it Lessep's Porträt .Hero und Leander. No­
velle von S c h w e i g e r ' L e r c h e n s e l d .  Typen von allen 

Reisewegcn. Illustra tion: Meraner Weinhüter. Brief ans 
Rom. Plaudereien. Frühsommer ans Lugano. (M it J lln - 
iration.) I n  der Menagerie, von Ada L h r i s t e n .  Pitto­
reske Rundschau. Korrespondenzkarten; Schach. Wie der 
reiche Inha lt des jüngst besprochenen ersten und das vor­
liegende Hest beweist, verfolgt das neue Unternehmen die Ten­
denz, durch gewählte UnterhaltungSlectüre, Reisenovellen und 
pikante Causerie und M itte ilungen aus allen Weltstädten 
vorzüglich demjenigen Theile des Publicums zu genügen, 
der speciell sich einen liefern Einblick in das Kulturleben 
der Völker verschaffen w ill. Zu diesem Behufe flehen dem 
Unternehmen erprobte Federn zu.Gebote. Außerdem wird 
eine Rundschau über interessante wissenschaftliche Erscheinun­
gen der Reiseliteratur in  allen Ländern von Monat zu 
Monat Nachricht bringen und somit die Verbindung mit der 

Außenwelt Herstellen.

— ( D i e  „deutsche F a m i t i e n z c i t u i t g "  i n  
W a r n s d o r f )  viertel). Preis 1 fl. 10 kr. — 2 Mark 
enthält in Nr. 11: I n  den Fesseln Roms. Novelle von 
Arno Hempel. — Mittelalterliche Kulturbilder aus England. 

I I I .  Von Fridolin Hossmann. — Helden und Menschen- 
wohlthäter aus dem Pflanzenreiche. Kulturgeschichtliche B il­
der ans dem Alltagsleben. Non Prof. Friedrich Körner. — 
Auf dem Monte S . Salvadore. Italienische Novelle von 
Reinhold Schmidt. — Der Ursprung und das Alter des 
Menschengeschlechtes. Eine naturhistorische Skizze von Baron 
Karl v. Keffel. — Edelsteine. Gedickt von Leo Nagel. — 
Kärntner Seen. Der Wörther und der Millstädter See von 

C. Seeseid. — I n  der Nacht. Gedicht von Max Vogler.
— C. Wieland. Eine biographische Skizze von C. Altrichter.
— Berliner Blau. Erzählung von Karl Neumann-Strela.
— Eine Messe im Walde. Von D r. Hermann Roskoschny.
— Kleine Familienzeiluiig: Fortschritte des Altkatholi» 
cismns. — Theater und Musik. — Silbenrätsel.

— ( E n t f a l l  de r  G e b ü h r e  n v o r f c h r e i b n n g . )  

Bekanntlich wurde das Verfahren nach der neuen C o n -  
e u r s - O r d n u n g  dadurch so empfindlich verteuert, weil 

die Finanzbehörden die Liquidierungs-Erklärung des Masse­
verwalters nach Analogie des gerichtlichen Vergleiches be­
handelten und demnach für den Betrag der liquidierten For­
derung die Gebühr nach Scala I I  einhoben, wenn nicht eine 
der Stempelpflicht unterzogene Urkunde bereits vorlag. Durch 
diese Praxis wurde besonders die Geschäftswelt hart getroffen, 
welche ihre Forderungen zumeist auf die Bücher gründet 
und das stärkste (Kontingent zu den Eoncursgläubigern stellt.
— Während unter der Herrschaft der alten, so sehr ver­
rufenen Gesetzgebung die Liquidationsgebühr 1 fl. 25 kr. 
nicht überstieg, mochte die Forderung noch so groß fein, so 
erreichte sie jetzt oft mehrere taufend Gulden, ohne Rücksicht

v i n g c s e n d e t

Gefertigter bat bereits unterm 3. J u n i  I. I .  an die 
Vorstehung des Marienbruderfchafts-Vereines nachstehendes 
Schreiben gerichtet:

3 *  bin mir bewußt, in der Zeit, als ich die Ehre hatte, 
Vorstand des Vereines zu sein, nach meinem besten Wissen 
und Gewissen stets nur für das Gedeihen und Aufblühen 
des Vereines mit allen meinen Kräften gewirkt zu haben.

Um so tiefer und nachhaltiger mußten mich deshalb 
die in  den beiden letzten Generalversammlungen venseite 
einiger Mitglieder gegen mich in  der Eigenschaft als Vereins- 
Vorstand vorgebrachteit ganz ungegründeten und ungerecht- 
fertigten Angriffe, Schmähungen und Beleidigungen gekränkt 
und verletzt haben.

Mein Leben und Wirken während meines vieljährigen 
Aufenthaltes in  Laibach liegt offen da — ich habe m ir die 
Stellung eines achtbaren Bürgers, deffen Ruf bis nun von 
niemandem angelastet wurde, nur durch eine mühevolle ar­
beitsame Thätigkeit zu verschaffen gewußt, bin daher nicht 
geneigt, meinen Ruf ferner« durch einen Berein, für den 
ich so thätig und uneigennützig gewirkt habe, schädigen und 
untergraben zu lassen und erlaube mir daher der löblichen 
Direktion hiemit anzuzeigen, daß ich auf Die Stelle eines 
Beceinsvorstaiides hiemit r e s i g n i e r e .

Die löbliche Direction wolle diese meine Erklärung ne» 
fälligst m it dem zur Kenntnis nehmen, daß die Vereins- 
kaffe in meiner Wohnung zur Uebergabe bereit flebt

Laibach, am 3. Jun i 1875.

Kasper Achtschin.



der Ko-shaar« ^

g a r n  und B öhm en 
.einem k  k. a u ssc h l. P rw u  r1̂  
f ü r  d e n  g a n z e n  ümfang v  
k. k. ö s te r r .  S taa ten
g e s a m m te n  a n g a r . KronU'*'
mit Patent »cm 18 N ° » c m -^  
Zahl 15810-1SSL ansgexelcs«

als die in allen Welttheilen so Mannt •! 
und berühmt gewordene, von medio. > 
Autoritäten geprüfte, mit den ; 
glänzendsten  und wunderwir- | 
kendsten Erfolgen gekrönte, 1 
Von Sr. k. k. apoetol. M ajestät i 
dem K a iser  Franz J o s e f  I. von  ; 
Oesterreich, K önig  von Un- 1

— Der heutigen Nummer unteres BlattcS liegt silr die 
Loco-Abonnenten die erste Nummer de« „Allgemeinen An­
zeigers für das Kaiserreich Oesterreich" bei.

Laut einet in unserem heutigen Blatte erschienenen 
Annonce sind die Originallose der 268sten von der Regie­
rung garantierten Hamburger Geldlotterie durch das Bank­
haus A. G 0 l d s a r b in Hamburg zu beziehen.

W i c h t i g ;  f ü r  W i e l e !
In  allen B ranchen , insbesondere a b e r  be i B ezug der 

allgemein beliebten  Original-Lose re ch tfe r t ig t  sich 
das V ertrau en  e inerseits  d u rc h  an erk an n te  Solid itä t 
d e r  F irm a, andererse its  d u rch  den sich h ie rau s  erge­
benden enorm en Absatz.

Von ganz besonderem  Glüc k e  begünstig t und  du rch  
ih re  P ü n k tl ich k e it  u n d  R eellita t b ek an n t, w ird  die F irm a

Adolf Haas «V Co. in Hamburg 
jed e rm an n  besonders und angelegen tlichst empfohlen.

Witterung.
L a i bac h ,  9. Juni.

Morgens bewölkt, dann Aufheiterung, schwacher SW. 
und £>., abwechselnd. W ä r m e :  morgens 6 Ubr +  16'6° 
nact mittags 2 Uhr +  25 2« C. (1874 -j 29 0»; 1873 
- f  16-4° C.)/99aro me t e r  im Fallen 736 48 Millimeter. 
Das gestrige TageSmittel der Wärme 4- 197°, um 1'6° 
über dem Normale; der gestrige Niederschlag 0 85 M ill i­
meter. Regen.

C i n l a - r i l i g
zur Betheiligung an den neu beginnenden Ziehun­
gen der großen, vom Staute Ham burg geneh-1 

m igten und garantierten

Geldverlosung.
Unter fortwährender Garantie und Aussicht des I 

Staates stehend, sind bei diesem Unternehmen sowol 
äußerste Solidität als gute Einrichtung derart ver­
einigt, um die Theiluahme ewpsehlenswerth zu 
machen, umsomehr, da die erforderlichen Kosten, 
gegenüber den dafür gebotenen Portheilen, nur 
unbedeutend zu nennen sind. N u r L r ig in a t-  
lose werden ausnegeben.

Ueder die Hälfte der Lose werden innerhalb sieben 
Abtheilungen oder Klaffen mit Gewinnen gezogen, | 

nemlick eventuell:

375,000 Reichs-Mark
oder

218,750 Gulden S . W.
1 Prämie 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
3 Gewinne
1 Gewinn
2 Gewinne 
1 Gewinn

spec. 
Rmk. 250,000 

„  125,000 
' „  80,000 
„  60,000 
„  50,000

40.000
36.000
30.000
24.000
20.000 
18,000

Rmk. 15.000
12.000 
10,000

6000 
4800 
4000 
3600 
2400 
11-00 
1500 
1200 

:c. rc.

* Gew.
Gew.

1 Gew. „
: Gew. „
1 Gew. „
l Gew. „
I Gew. „
> Gew. „
1 Gew. „
. Gew. „
! Gew. ,,

in allem 4 2 ,5 0 0  Gewinne.
Die Ziehung erster Klasse findet statt

den 1 6 .  und 1 7 , Juni.
Zu dieser Ziehung versenden wir gegen Einsen­

dung des planmäßigen Betrages 
ganze L rig i»a l-Lose  für 2 Thlr. oder fl. 3 5 0 1
halbe „  ,, 1 „  „  1*75
v ie rte l ,, „  15 Sgr. „  „  — 90

Jedem Theilnehmer werden von uns die m it 
dem Staatswappen versehenen L rig ina l-Lose  
unter Beifügung des amtlichen BerlosunHsplanes 
pllnklich zugesendet; die amtlichen Gewinnlisten 
sowie Auszahlung der Gewinne erfolgen sofort nach 

| Ziehung.
Das Vertrauen, welches sich diese Lose so rasch 

erworben haben, läßt uns bedeutende Aufträge er-1 
warten; solche werden bis zn den kleinsten Bestel­
lungen selbst nach den entferntesten Gegenden prompt | 
uud verschwiegen ausgesithrt. (382) 6 3

Man beliebe sich daher baldigst und d irect zu | 
wenden an

Adolph Haas & Co.,
Slaatseffecten-Handlung in Hamburg.

 I n  unser stets vom Glücke begünstigtes I
Geschäft sielen erst im Monat M ai die Gewinne 
v°n M arl >50,000, «0,000, 15,000, 2 ü | 
>4,000, mehrere zu 000». 4<KI(I und viele andere.

Angekommene Fremde.
Am 9. Juni.

Hotel S tadt W ien. Weiß, Gottschee. — Wenzovski, Be­
zirksrichter, Jdria. — Entramann und Birner, Kaufleute; 
Pahus, Bondi, Lesner und Nußbaum, Reisende, und 
Ruprecht, Privatier, Wien. — Potrz, Reichenburg. — 
Convalina, Privatier. Graz. — Schwarz, Regieruugs- 
concipist, und Schlüpfer, Kfm., Triest. ,

Hotel E lefant. Lotritsch, Kirschdorf. — Wokonig und 
. Kobler, Li'tai. — Kuhn, Reisender, Reichenberg. ____

Hotel Europa. Pesendorser, Rottenmann. . Llbnd, 
Lehrer, Steher. -  Maja, k k. Dberlandesgenchtittti, 
sammt Gemalin, und Baron Lazarini, Graz. 

Baiertscher Hof. Kervarie, Unterkrain. -  Nuffa, hotz- 
Händler, Triest. — Trantmann, Graz. — Tnestm, »er,.
— Batave, Materia.

Kaiser von Lesterreich. Rainer. Rudolsswerth. -  — 
nedikik, Siffek. .

M ohren. Sännet, Marburg. — Meuzinger, Cbertratc.
— Slamnik, Kfm.; Schumi und Ball, Tuest.

Wiener Börse vom 8. Juni.
S t a a t s f o n d s .  I @elb 28are P f a n d b r i e f e ,  ©elb SBare

5toerc. SRente, 70 25; 70-S5 B flg.öft. 8ob.«ffiiebit. 96.50 97‘—
fcto. bto . öfl. in © ilb .  74 50; 74 00 bto. in  33 3 ................. 87'25[ 87'75

gofe Ben 1854 . . . .  105-251105-75 Wation. o. SB. . . . . 9T-8CI 98-— 
M e  ucn i960, ganje li2 -2S |lW 50  Ung. SBob.=Grebitanfl. 86-85 87.— 
8o)e fcon 1860, JJünft. 116'5<; 117'— p  i . - j i s i .  a «
^räm ienfcb. ». 1864 . 1 3 5 .-  135-25 F n o n t a t s - U D i .

I fifron^3ofcf«=S3abn . 96.75[ 97*~
G r u n d e n t . - O b l .  Defl.sJtcrblweflbahn . 96-— 96.25

©iebenbürger . . . .  74- } 74,25
ß iebenb iira . 79 25 79'75 © t a a t S b a ^ n .................1 4 1 - -  14150
Ungarn 8 2 - -  82 75 © iibb.=© ef.ju  500 ffr .  106-50 1 0 7 - -

> B b to. S o n e  220-50,221-60

Actien. Lose.
H n aIo= S 9an l............... 1 S 9 .~  129*85 S r e b i t « S o f e ..................  167-— 167-50
ß re b i ta i i f ta t t ............... 234 -  234 25 üiubolf« * 8ofe . . . .  13-50 14-—
X crcü lenb ar .f  . . . .  137 50 i s s  50
e s c o r a v t ^ a n d a t t  . .  7 4 8 - -  : 5 8 - -  w e c h * . (32Kon.)
Ktanco * SJant . . . .  42 25; 42.50

I S a n b e l s b a n t .61 - ,  61-50 HuaSb.lOOft.Tübb.SB 92-30 92 40
. 9 !a t ic n a l ta n t  . . . .  P63'— 664‘— g r a n t f .  IOC K lar!  . . 54.— 54-10
I Deft. Ü3anfgefeflf. . . 175 — 176- H am burg  „ „ 54 — : 5 t  l<i
1 U n i o n s S a n t  107 5> i07-7f Jonbon  1 0 ’J ß fb .S te r l .  l n - 5 5  IU '7 5
I tB e re in S b n n t.... 13-50 14—  Mariä 100 ßrancA . . 44-15 44 20
I S Jerlebräbanf................... 93 50 94 25
i SlljüU>äS9abn  132 75 133 85 M anzen.

I JtarI*Subn>ig=©abn . 235-75 236- •
! jfail. ffilifabetb=®a$n 183 — 183-50 Jfaif. 2Jiiinjs®ucaten 5-26» ;5-275

I j ffaii. « ran » * 3ofef8b .no- -  170-50 20*®ranc«ft;i(f . . . .  8-00 8-90»
|  « i t a a t ü b a b n ..............  287-50 288 50 S reufi. ÄafjenWeine .1 -6 3 » 5 1-C3*5

© ü b b a b n “ ................... 109-501109-75 ©OTcr . . .Ü02-05 102-15

Hellgelbes JJiitaffiitöl
0/895/905 spec. Gewicht liefern A . Schultze &  C<ro» 

Halle a. S .  (370) b-j_

Amtlich fesifltfttm.

A m  1 6 .  J u n i  d. J .
beginnt Die 1. Ziehung der von oe r^henR tg 'en^ 
genehm igten u. *ar»ntir(en t - e ld lo i ie r« ,
bestehend au» 8 2 ,5 0 0  Originalloostn und 48.5IH) 
Gewinnen. SämnnUche Gewinne werben in»kthalb 
einiger Monate Durd) 7 Ziehungen endgültig aufc
geloost und betragen }U(a;::men

7 M illio n  772,040 Rmk
Der Hauptgewinn betragt event-,

3 7 3 , 0 0 0
deutsche Reichsmark. •

Ferner Gewinne von Reichsmark:
! A  i k i l  J A  f l  IM )

Tetegruphischer Cursdericht

am 9. Juni.

Papier-Rente 70 15 — Silber-Rente 74 45 — 1860et 
Staats-Anlehen 112 30 — Bankaktien 965.— Lredit 232.10 
— London 11155 — Silber 102-15. — K. k. Mllnz- 
rucaten 5 27. — 20-Francs Stücke 8'89'/,. — 100 Reichs­
mark 54 45.

18,000
8 1 13,000
9 » li.OOO 

12 1 10 ,«00
et« etc.

botfi

2 5 0 ,0 0 0  40 ,000
« 5 ,0 0 0  3 « .» 0 0
8 0 .0 0 0  3 & 3 0 ,0 0 0
6 0 .0 0 0  24 ,000
5 0 .0 0 0  2 4 2 0 ,0 0 0

„Gegen Einsendung des Betrage? .... .
O. 26. fl. 3. 3 0  für ein ganjciS Originalton» 
.1- 0 5  „ „ 6ttlbe8 »

" S 8U “ A .  C o l d f a r b  
.. H a m b u r g , ‘t S
versehenen Original.Loose und ertheilt u<>ch ied» 
Ziehung an jeden Theiluchmer die «mtllche Ge­
winnliste. Die AuSbe,ahlnng der Gewinne geschieht 
durch die Verbindung!» diese« Hause» an E »  
Plätzen. Bei Essectuirung einer leben Bestellung 
wird der aussührtiche VerloosungSPlan »ller i s>k- 
hMH.it'M nrntiS hpiiipfrat.

(379) 8-6

Gedenktafel
über die am 14. J u n i  
1875 stattfindenden Lici- 

tationen.
3. Feilb.,Tomazin'sche Real, 

Klivis, LB. Laibach.—3 Feilb., 
Pader'sche Real., Hühnerdors, 
LG. Laibach. — 3. Feilb., 
<Kustersik'sche Real., Lipsein, 
«<8. Laas. — 3. Feilb., Ja- 
nezii'sche Real., Oberseedors, 

Laas.

Hnnderttansende von Menschen
verdanken ihr schönes Haar dem einzig uud allein existierenden

sichersten und besten

H a a r w u c h s m i t t e l
Es gibt nichts besseres

zu r Erh a l tu ng  MW MMMW W S und Befördern^

Französische

Kaninchen
der größten Ra;e, sorgfältigst 
gezüchtet, offeriert zu billigen 
Preisen

Klagenfurt
die erste fttirnlncc lianm - 

tfitn- (£cipin~) 3ii<fiterci
des (400) 3-1

Josef Gross,
Kassier der kärntner Laud- 

wirthschasts-Gesellschast.

^ Q " < k  v v d  v. t t i t m n i a « !  *  t z r d .  I b a m  b e i

M s

lm n ger
empfiehlt sein

g u t  a s s o r t i e r t e s  
Dünger

billigsten preisen.

des:

f l  efciia - ̂ ränfrl - flomadr,
U>o 6et reg e lm ä ssig em  Gebrauche fclbft bie 
kah lsten  S te l len  befl H aup tes vollhaarig  
Werben; graue unb rothe Haare Belotnmcn eine 
dunkle F arbe: fic stärkt beit Haarboden auf 
eine hrnnberfrare StBeife, bese it ig t  iebe Art t>on 
Schuppenbildung- binnen w en igen  T a g e n  
v o lls tä n d ig ,  verhütet baö A u sfa llen  der <
H aare in kürzester Zeit gänzlich  unb fnr \
Immer, gibt bem H aare einen natürlichen  
G la n z , biefe« n>irb

w e l l e n f ö r m i g
unb b e w a h rt es v o r teilt E rg ra u e n  biJ in ba* 
höchste  A lte r .

B W  2>nr<b iljrcn työtbft angenehmen ©eru<$ ltnb 
bfc praebtuofle Stusftattuna bitbet fie überbicS eine 
3ierhe für beit feinften StoKettetifd). -  '4) t  e i 3 eine# ,
Jtcgel« fnmmt WebramtyOamoeifung in fieben ©t>ri»(?en »

1 fl. 6 0  fr. 2>iit «Pofltocrfcnbitnfl X ft. 6 0  fr.
W ie d e rv e rk ä u fe r  e rh a lte n  ansehnllohe P «r*en t« . „ .

g a b rif ltnb .jjaitpt C cnlral SBerfcntuiiijSCcpot cn flros &  bh aeia11

Carl Polt,
SPatfuntettc «nb SntyaScr mehrerer f. r. 'Jfritoileniett In SBIeu, Oofefftabt, '4JiariflcitflalTe '  • *>

4>anfe, niityft ber Set^enfetbcrflrajc,
Wo în alle f($riitli<6cn STuftrage ju vielenJinb, unb wo Vtuftrönc an« bcrt

be« (Sclbbetraäed ober ipoftna*nn(iiue fd>ncUflen« effectulett »«»»• » w
S>anDt&cnot fttt* L'aiJiadj etnjifl unb allein bet bem V er
J N B l i r ,  'jJarfumerteujarenljanblHiifl in  Salbadb. jwMJwnw« ‘

D T  ÜBi« bei jebem »oniiglitbtm (Jabricate, fo roerbcu au4 be b,eJc? B.ciAttffc RieberMjf
ßSIWutige i toerfu^t unb toirb b«Ver erfüll, fiit beim Wnfiiuf n u r an bie oben w» « i« *
teenben :<ub bie echte R e s e d a -K rau so l-P o m ad e  »on C a r l P o lt  in (Sil) SO-»
langen. »tot« obige ©(bujtnarle ju Maibtkn.

ißerlrner L  .


